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Ich heiße Finan Berhe und komme 
aus Erithrea. Meine Frau Senait 
und ich sind seit 2016 in Deutsch-
land. Wir sind in christlich ortho-
doxen Familien aufgewachsen. 
Nachdem wir in diesem Jahr 
die Bibel selbst intensiv ge-

lesen haben, haben wir gemerkt, 
dass uns etwas fehlt und uns persönlich für Jesus 

entschieden. Da in der Bibel die Taufe mit der Bekeh-
rung verbunden ist, haben meine Frau und ich uns zur  
Taufe angemeldet.

Senait und 
 Finan Berhe
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Ich bin Julia und 31 Jahre alt. 
Ich bin ohne Gott und Glau-
ben aufgewachsen, habe 
aber im Laufe meines Le-
bens festgestellt, dass ich 
es allein tatsächlich doch 
nicht alles so schaffe, wie 
ich es früher dachte. An 
meinem Tiefpunkt habe ich 

mehr und mehr zu Gott ge-
funden, habe einfach nach einem Ausweg 

aus der Sinnlosigkeit gesucht, die ich damals ge-
fühlt habe, und ihn tatsächlich auch im Glauben 
gefunden. 

Ich habe insbesondere den Online-Gottesdienst 
verfolgt und wurde Stück für Stück mitgezogen, 
so dass ich mehr und mehr von Jesus kennenler-
nen und zur Gemeinschaft dazugehören wollte. 
Die Taufe an sich ist für mich jetzt der nächste 
Schritt, um auch öffentlich zu bekennen, dass ich 
zu Jesus gehöre, und dass ich ihm mein Leben 
überlassen möchte, dass er es führt, dass er es 
lenkt. 

Julia Walter



Erlebt
– 

11

Benjamin Laue     
Ich bin Benjamin, 24 Jahre alt, und ihr fragt Euch sicher, wie ich 
zum Herrn gefunden habe. Ich erkläre es ganz kurz: Ich habe in 
meinem Leben schon immer gemerkt, dass ich mich zum Herrn 
hingezogen fühle und dass Wunder geschehen. Ich habe es 
schon immer anhand meiner Fähigkeiten bemerkt, dass der Herr 
in mir wirkt. Ich habe das allerdings nie so wirklich an mich ran-
gelassen. Jugendlicher Leichtsinn, wie ich‘s jetzt sagen würde. 
Aber seit einiger Zeit bin ich felsenfest mit dem Herrn in einer 
Beziehung. Ich fühle mich gesegneter als jemals zuvor, ich bin 
absolut dankbar für all das, was ich erleben darf. Das ist auch der 
Grund, warum ich mich tau-
fen lassen werde. Es ist wie 
der Schlüssel zum Schloss, 
der das Schloss schließt und 
danach weggeworfen wird. 
Es gibt kein Zurück mehr. 
Und genau das ist das, was 
ich möchte. Ich möchte für 
immer mit dem Herrn in Ver-
bindung sein, den Kontakt 
auf ewig pflegen und ein-
fach Gottes Kind sein. Das 
ist mein Wunsch, und dafür 
lebe ich. 

Ich lebe für Jesus.







Als wir im letzten Sommerurlaub meine 
Schwester besucht haben, wollten wir 
kurz, bevor wir bei ihr eintrafen, ein paar 
Kleinigkeiten im Supermarkt besorgen. 
Wir fuhren auf den Parkplatz, um die Sa-
che schnell zu erledigen. 

Auf der Suche nach einem geeigneten 
Platz fuhr ich an einer Reihe geparkter 
Autos vorbei. Als ich eine Lücke gefun-
den hatte, setze ich ein wenig zurück, 
um besser einparken zu können. Ich 
schaute in den Rückspiegel. Alles war 
frei. Legte den Rückwärtsgang ein und 
gab Gas. Plötzlich kam ich abrupt zum 
Stehen. In den wenigen Sekunden nach 
meinem Blick in den Rückspiegel war 
ein hinter mir parkendes Auto ebenfalls 
rückwärts aus seiner Parklücke gefah-
ren. 
Damit war es geschehen. Wir trafen uns 
und fuhren ineinander. Nach einem kur-
zen Schreck stieg ich aus, um den Scha-

den zu begutachten. Die hintere rechte 
Ecke war betroffen. Die Lichter kaputt, 
das Blech eingedrückt und der Lack zer-
kratzt. Ärgerlich, aber ein Schaden, der 
sich wiederherstellen lässt. 

Es gibt Schäden, die wesentlich mehr 
Tragweite haben und deren Wiederher-
stellung um ein Vielfaches komplexer 
sind. Ein Auto lässt sich schnell reparie-
ren. Ungerechtigkeit, die einem wider-
fährt, Schicksalsschläge, die ins Leben 
brechen oder Verletzung, die uns durch 
Worte und Taten von Menschen zuge-
fügt werden, brauchen viel mehr Zeit 
und Geduld. 

Manches Mal haben wir vielleicht auch 
schon die Hoffnung auf Wiederherstel-
lung aufgegeben.Die Bibel ist ein Buch, 
dass uns mit viel Aufwand, tiefen Ein-
blicken und persönlichen Geschichten 
von Wiederherstellung berichtet. Sie 
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zeichnet die großen Linien nach, die die 
ganze Geschichte umspannen. 

Es beginnt auf den ersten Seiten der Bi-
bel. Nach dem katastrophalen Moment 
des Sündenfalls scheint das ambitio-
nierte Projekt Gottes in sich zusammen-
zufallen. Doch, was Gott daraufhin tut, 
ist bemerkenswert. Er schmeißt nicht 
das Handtuch und zieht sich enttäuscht 
zurück. Nein, er gibt Ausblick. 

In 1. Mose 3, 15 spricht Gott mit der 
Schlange, also dem Verursacher der 
Misere, und verspricht, dass der Scha-
den wiederhergestellt werden wird: 
„Er wird dir auf den Kopf treten.“ Diese 
Worte verweisen auf Jesus, der sich des 
Problems der Sünde annimmt, indem 
er für uns ans Kreuz geht und dort die 
Strafe für unser aller Versagen auf sich 
nimmt. 

Paulus staunt darüber und schreibt in 
Römer 5, 8: „Gott hingegen beweist uns 
seine Liebe dadurch, dass Christus für 
uns starb, als wir noch Sünder waren.“

Es ist bemerkenswert, dass Gott diesen 
Weg beschreitet. Er hätte es überhaupt 
nicht nötig, so zu agieren. Schließlich 
haben wir Menschen den Weg der Sün-
de selbst gewählt. Es wäre doch ge-
recht, wenn Gott die Entscheidung von 
uns einfach so hinnehmen würde. Statt-
dessen gibt er uns nicht auf. Wir sind 

ihm eben nicht egal. Gott sagt nicht: 
“Das haben sie ja auch verdient.“ 

Nein, seine Liebe zu uns ist nicht nur ein 
Lippenbekenntnis, sondern entspringt 
seinem Wesen. Er geht uns nach und 
setzt Himmel und Erde in Bewegung, 
um Wiederherstellung zu bringen. Das 
Projekt Mensch ist für Gott noch nicht 
beendet. Bis zu den letzten Seiten der 
Bibel zieht sich die Entschlossenheit 
Gottes durch und wird in Offenbarung 
21, 1 mit grandiosen Worten final ein-

geleitet: „Danach sah ich einen neuen 
Himmel und eine neue Erde.“

Der Theologe Roland Hardmeier hält 
deshalb fest: „Es geht in der Eschatolo-
gie (die „Lehre der letzten Dinge“) um 
nichts weniger als die Wiederherstel-
lung alles Geschaffenen. 

Theologisch gesprochen geht es um 
die Vollendung der Königsherrschaft 
Gottes.“ Kein Wunder, dass Jesus in den 
Evangelien soviel vom Reich Gottes 
spricht. Er malt unaufhörlich ein Bild von 
der Wiederherstellung, die Gottes Ziel 

„DANACH SAH ICH 
EINEN NEUEN 
HIMMEL UND 

EINE NEUE ERDE.“
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ist, und macht deutlich, dass wir darin  
einbezogen sind. 

Der große Rahmen wird nämlich in un-
serem eigenen Leben sehr konkret. Pau-
lus zeigt in 2. Korinther 5, 17 auf, dass die 
Wiederherstellung kraftvoll in uns zu 
spüren ist. „Wenn jemand zu Christus 

gehört, ist er eine neue Schöpfung. Das 
Alte ist vergangen; etwas ganz Neues 
hat begonnen!“ 
Darüber staunt auch der Schreiber des 
Hebräerbriefes, wenn er zu Beginn in 
1, 1 - 2 schreibt: „Viele Male und auf ver-
schiedenste Weise sprach Gott in der 
Vergangenheit durch die Propheten zu 
unseren Vorfahren. Jetzt aber, am Ende 
der Zeit, hat er durch seinen eigenen 
Sohn zu uns gesprochen.“ 

Durch Jesus wird nicht nur die Tür auf-
gestoßen für die Wiederherstellung von 
Himmel und Erde, sondern gerade auch 
für Dich ganz persönlich. Deshalb ist der 

Glaube an Jesus viel mehr als eine reli-
giöse Ansicht oder fromme Lebensein-
stellung. Jesus bietet uns neues Leben 
an. Durch ihn wird ein Neustart einge-
läutet, der alle Bereiche unseres Lebens 
durchdringt. 

Paulus bringt die Dimension und Reich-
weite dieser Wahrheit in Galater 2, 20 
auf den Punkt: „Nicht mehr ich bin es, 
der lebt, nein, Christus lebt in mir.“ Da-
mit macht er deutlich, dass die Kraft 
der Wiederherstellung sein ganzes Le-
ben durchzieht. Dadurch verliert Paulus 
nicht an Wert, sondern sein Wert wird 
wiederherstellt. Durch Jesus finden wir 
wieder in die Beziehung mit dem Gott. 
Wir dürfen nicht nur in seine Nähe kom-
men, sondern er kommt direkt zu uns. 
Wenn im Neuen Testament von Fülle 
des Lebens, Überfluss und Segen gere-
det wird und Paulus immer wieder die 
Formulierung „in Christus“ verwendet, 
dann geht es darum zu beschreiben, 
was Wiederherstellung in unserem Le-
ben bewirkt. 

Wir selbst sind oft sehr stark von einer 
Denkweise des Mangels geprägt, die 
eine Folge der Sündenfalls und unse-
res Lebens in einer erlösungsbedürfti-
gen Welt ist. Deshalb schreibt Paulus in 
Römer 12, 2: „Richtet euch nicht länger 

„WENN JEMAND 
ZU CHRISTUS 

GEHÖRT, IST ER 
EINE NEUE

SCHÖPFUNG.“
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■ TEXT  VON PASTOR 
MARK SCHRÖDER

nach den Maßstäben dieser Welt, son-
dern lernt, in einer neuen Weise zu den-
ken, damit ihr verändert werdet.“ 
Diese neue Art des Denkens einzuneh-
men ist nicht immer leicht. Noch ist 
Wiederherstellung um uns herum nicht 
immer wahrzunehmen. „Doch Erlösung 
ist nicht Wegwerfen des Alten, sondern 
Wiederherstellung des Gefallenen, 
nicht Vernichtung der physischen Welt, 
sondern ihre Verwandlung“, so betont 
es Hardmeier - und diese beginnt bei 
uns. Paulus gebraucht deshalb in Rö-
mer 12, 2 das Verb metamorphoo. Unser 
Wort Metamorphose ist davon abgelei-
tet und meint Verwandlung, Umgestal-
tung. 

Jesus schafft durch sein Werk am Kreuz 
die Voraussetzung dafür, doch sie bleibt 
auch ein Prozess, dem wir uns täglich 
stellen sollen. Die Predigtreihe im Janu-
ar und Februar hat aus diesem Grund 
das Ziel, Dich anzuspornen, die Kraft 
der Wiederherstellung an deinem Le-
ben wirksam werden zu lassen und Dich 
daran zu erinnern, dass dies nicht eine 
Leistung von Dir ist, sondern ein Ge-
schenk, dass Gott Dir machen möchte.

„ERLÖSUNG IST NICHT 
WEGWERFEN DES 
ALTEN, SONDERN 

WIEDERHERSTELLUNG 
DES GEFALLENEN.“ 
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Unsere Kleingruppe „Gemeinsam 
unterwegs“ hat sich ihren Namen 
zum Motto gemacht. Jeden Mitt-
woch treffen wir uns bei einer von 
uns derzeit fünf Teilnehmerinnen 
zu Hause. Zuerst gibt es immer ein 
leckeres Abendessen, bei dem wir 
uns darüber austauschen, wie es 
uns gerade geht, was in der letz-
ten Woche so passiert ist und wo 
es Gebetserhörungen oder auch 
Schwierigkeiten gab. Im Anschluss 
lesen wir ein Kapitel aus der Apo-
stelgeschichte. Die Jünger und er-
sten Christen erlebten die fortwäh-
rende Entwicklung von Gemeinde 
hautnah. Deswegen wollen wir 
gern herausfinden, wie ihre Glau-
bensgemeinschaft funktionierte. 

Dazu lesen wir den Text, denken 
jede für sich darüber nach, tau-
schen uns dann aus, was uns per-
sönlich wichtig geworden ist und 
überlegen, wie wir das Gelesene 

im Alltag anwenden könnten. Am 
Ende des Treffens beten wir fürein-
ander und die jeweiligen Anliegen. 

Dabei sind schon erstaunliche Din-
ge geschehen: Eine Teilnehmerin 
hatte Probleme mit dem Wechsel 
von einer zu anderen Versicherung 
und musste nun beide gleichzeitig 
bezahlen. Dies lief nun schon ein 
paar Wochen so und vonseiten 
der Versicherungen gab es keine 
Möglichkeit, die Situation zu klä-
ren. Die Teilnehmerin kam also an 
einem unserer ersten gemeinsa-
men Abende auf die Idee, dafür zu 
beten. Manchmal kommt man halt 
doch erst darauf, wenn man keinen 
anderen Ausweg mehr weiß :). Und 
siehe da - in der nächsten Woche 
erzählte sie freudestrahlend, die 
Situation habe sich schon am Tag 
darauf wunderbar und „ganz plötz-
lich“ geklärt, sodass sie ab sofort 
nur noch eine Versicherung zahlen 

AUS DEN
KLEIN
  GRUPPEN

„GEMEINSAM UNTERWEGS“
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musste. Gott interessiert sich eben 
für unsere ganz normalen Alltags-
probleme… 

Ich selbst habe auch erfahren, dass 
mir der Austausch und das Gebet 
in der Kleingruppe helfen. Auf-
grund der Corona-Situation und 
der damit verbundenen Impffrage 
war ich sehr angespannt. Innerhalb 
meiner Familie wird damit sehr un-
terschiedlich umgegangen und ich 
machte mir Sorgen um alles Mögli-
che. Es tat mir dann so gut, das mit 
meinen Hauskreis-Mädels zu teilen 
und für mich beten zu lassen. Ich 
fühlte mich wahrgenommen und 
wertgeschätzt, als dann in der 
Woche darauf nachgefragt wurde: 

„Wie geht es dir jetzt damit?“. 

Es dauert manchmal eine Weile, 
bis wir eine Veränderung bemer-
ken, aber derzeit merke ich, wie 
der Frieden trotz ungelöster Pro-
bleme wieder einkehrt. Corona ist 
trotzdem noch da und Grund zur 
Sorge wird es immer geben. Aber 
der Mittwochabend hilft mir ganz 
praktisch aus diesem Alltagsstru-
del von Sorgen, Terminen und Er-
ledigungen auszusteigen. Einfach 
mal ankommen, so wie ich bin und 
mit den anderen gemeinsam un-
terwegs sein, hin zu Gott, zueinan-
der und zu mir selbst.  

■ TEXT  VON  
MICHELLE HAASE
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Gemeinschaft ist etwas, was jeder 
Mensch braucht. In den letzten zwei 
Jahren war das ziemlich erschwert. 
Ich liebe es, für andere zu kochen, 
schönes Licht anzuschalten und tol-
le Hintergrundmusik laufen zu lassen. 
Irgendwie dachte ich, dass mir eine 
Kleingruppe ohne sonderlich gemütli-
che Details nicht gefallen würde. Aber 
aus der Not heraus und weil wir, Gott-
fried und ich, im Februar 2020 ins Erz-
gebirge gezogen waren, kam doch die 
Idee auf, eine Online-Gruppe gründen. 
Damit würden wir vorerst in Kontakt 
mit der Gemeinde bleiben, in der wir 
lange verwurzelt waren. 
Dieses halbe Jahr war für uns alle eine 
wirklich tolle Zeit. Jeden Freitagabend 
haben wir uns online zusammenge-
schaltet und über die Woche geredet 
und gebetet. Nicht selten waren die 
Situationen auch emotional und ja, es 
war für mich schwer, dass ich nicht 
einfach aufstehen und jemanden in 
den Arm nehmen konnte, aber wir ha-
ben während der Zeit gesehen, dass 
Gott uns auch durch die manchmal 
nervige und instabile Technik Nähe 
geschenkt hat. Wir haben alte Freun-
de wieder gesehen und neue kennen-
gelernt. Während der Zeit sind wir auf 
zehn Leute angewachsen und waren 

ein wirklich bunter Haufen verschiede-
ner Persönlichkeiten. Nachdem wir am 
Leben der jeweils anderen teilnehmen, 
Erfolge feiern und für schwere Situatio-
nen beten konnten, haben wir manch-
mal noch über ein Thema geredet. Da-
nach wurde meistens etwas gespielt.
Wusstet ihr, dass man Stadt-Land-Fluss 
auch online spielen kann? Nicht selten 
wurden unsere Abende ziemlich lang. 
Das Schöne: Niemand hatte einen lan-
gen Nachhauseweg, man konnte im 
Schlafanzug zur Kleingruppe gehen 
und ich fand, Stummschalten hat in 
manchen Situationen auch Vorteile. 
Es war berührend, dass Gott ein paar 
Leute, die vor Bildschirmen sitzen, in 
dieser recht kurzen Zeit so vertraut ma-
chen konnte. 
Dass wir uns im Sommer zur Taufe am 
Kulkwitzer See zum ersten Mal live  tref-
fen konnten, war ein echtes Highlight. 
Persönlich sind Gottfried und ich auch 
froh, dass wir in der Zeit, in der wir im 
Erzgebirge noch keine Gemeinde fin-
den konnten, in der Elim immer noch 
Anschluss hatten und mit tollen Leu-
ten Gott begegnet sind. Bei uns wür-
de man sagen „Mr muss es su namme, 
wie’s kimmt“ und ich denk, das haben 
wir gut hinbekommen.

■ TEXT VON LISA KNITT

Im April 2022 startet das nächste Semester der Kleingruppen!  
Wenn auch du eine Kleingruppe anbieten möchtest oder Fragen dazu 
hast, melde dich gerne bis spätestens 31. Januar 2022 bei uns unter 
kleingruppen@elim-leipzig.de. Wir freuen uns auf dich!
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Gottes Schöpfung in Bildern 
festzuhalten.  
Seit meinem Umzug nach Leip-
zig besuche ich die ELIM regel-
mäßig - unter anderem weil ich 
hier schon einige Leute kannte 
- und habe mich schnell wohl-
gefühlt. 

Ich bin dankbar für alle Kon-
takte die ich hier schon knüp-
fen konnte und freue mich 
weiterhin, viele von euch  
kennenzulernen. ;) 

Hallo, ich bin Lydia. Ich 
komme aus dem wunder-
schönen Weihnachtswun-
derland Erzgebirge. Dort 
bin ich in einer Pfingstge-
meinde groß geworden 
und habe mich in meiner 
Jugendzeit taufen lassen. 
Ich wohne seit ca 3 Jahren 
in Leipzig.  

Ich liebe es draußen in der 
Natur mit Freunden unter-
wegs zu sein und dabei 

» 

» 

Neu 
dabei

■ TEXT VON LYDIA HAASE
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Februar 2022Januar 2022

1 / Sa 		  Psalm 8

2 / So 		  Lukas 3,1-6

3 / Mo 		  Psalm 100

4 / Di 		  Lukas 3,7-14

5 / Mi 		  Lukas 3,15-20

6 / Do 		  Lukas 3,21-38

7 / Fr 		  Lukas 4,1-13

8 / Sa 		  Lukas 4,14-21

9 / So 		 Lukas 4,22-30

10 / Mo		  Psalm 72

11 / Di 		  Lukas 4,31-37

12 / Mi 		 Lukas 4,38-44

13 /  Do		   Lukas 5,1-11

14 / Fr 		  Lukas 5,12-16

15 / Sa 		  Lukas 5,17-26

16 / So 		  Lukas 5,27-32

17 / Mo 		  Psalm 40

18 / Di 		 Lukas 5,33-39

19 / Mi 		  Lukas 6,1-5

20 / Do 		  Lukas 6,6-11

21 /  Fr 		  Lukas 6,12-16

22 / Sa 		  Lukas 6,17-26

23 / So 		  Lukas 6,27-35

24 / Mo 		  Psalm 16

25 / Di 		 Lukas 6,36-42

26 / Mi 		 Lukas 6,43-46

27 / Do		  Lukas 6,47-49

28 / Fr 		  Lukas 7,1-10

29 / Sa 		  Lukas 7,11-17

30 / So		  Lukas 7,18-23

31 / Mo 		  Psalm 18,1-20

1 / Di 		  Lukas 7,24-35

2 / Mi 		 Lukas 7,36-8,3

3 / Do 		  Lukas 8,4-15

4 / Fr 		  Lukas 8,16-18

5 / Sa 		  Lukas 8,19-21

6 / So 		 Lukas 8,22-25

7 / Mo 		 Psalm 18,21-51

8 / Di 		 Lukas 8,26-39

9 / Mi 		 Lukas 8,40-56

10 / Do 		  Lukas 9,1-9

11 /  Fr 		  Lukas 9,10-17

12 / Sa 		  Lukas 9,18-27

13 / So 		 Lukas 9,28-36

14 / Mo 		  Psalm 15

15 / Di 		  Lukas 9,37-45

16 / Mi 		 Lukas 9,46-48

17 / Do 		 Lukas 9,49-50

18 /  Fr 		  Lukas 9,51-56

19 / Sa 		  Lukas 9,57-62

20 / So 		  Lukas 10,1-16

21 / Mo 		  Psalm 10

22 / Di 		 Lukas 10,17-24

23 / Mi 		 Lukas 10,25-37

24 / Do 	 Lukas 10,38-42

25 /  Fr 		  Lukas 11,1-4

26 / Sa 		  Lukas 11,5-13

27 / So 		 Lukas 11,14-28

28 / Mo 		  Psalm 25
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Ter
min

kalen
der 

Sonntags
10.00	 Gottesdienst I	
12.00	 Gottesdienst II	

Freitags	
ab 21.01.22
19.00	 Hope Culture

–
REGELMÄSSIGE 
TERMINE 



Veranstaltet von

Theologisches Ausschuss 

des BFP 

à www.ta.bfp.de

Theologisches Seminar 

Erzhausen

à www.bfp-ausbildung.de

f th g
Forum � eologie & Gemeinde

Forum Theologie &  

Gemeinde

à www.forum-thg.de

3. Theologischer Studientag des BFP

Datum Samstag 12.3.2022

Beginn 10.00 Uhr

Die Teilnahme ist via Livestream oder vor Ort im 

Bürgerhaus Erzhausen (Rodenseestr. 5,64390 Erzhausen) 

möglich und kostet pro Person 25 EUR –  

inkl. Tagungsband „Theologie heuTe“.

Alle Infos, Anmeldung und Livestream:

à www.ta.bfp.de

Wohin mit dem  
heiligen geist?

Gottesdienst zwischen  
Spontanität und Exzellenz 

3. Theologischer  Studientag des BFP

Samstag 12.3.2022

Bürgerhaus Erzhausen & Online

Bund Freikirchlicher  

Pfingstgemeinden KdöR

Industriestraße 6–8

D-64390 Erzhausen

TA
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Januar 2022

03. - 08. / 19.00	Fasten- und 

								        Gebetswoche

05	 Mi		 /	 10.00		  Gebetsstunde

12	 Mi		 /	 10.00		  Allianzgebet

14  Fr / 	19.00		  Jugendallianz-	

								        gottesdienst

20	 Do	/	 14.30		  Seniorenstunde

26	 Mi		 /	 10.00		  Gebetsstunde	

					     19.00		  Team Night	

30	 So	/	 19.00		  JEM

Februar 2022

09	 Mi	 /	 10.00	 Gebetsstunde

16	 Mi	 /	 19.00	 Gottesdienst am  
					     Mittwoch

17	 Do	/	 14.30	 Seniorenstunde

23	 Mi	 /	 10.00	 Gebetsstunde

27	 So	/	 19.00	 JEM



Gebet zum neuen Jahr 2022

Jesus Christus

Lass lachen die Sonne über uns
Lass leuchten die Welt in den schönsten Farben
Lass froh und getrost uns den Alltag durchleben

Lass Böses nicht zu und leite uns recht
Lass uns da sein für Einsame, Arme und Vergessene
Lass uns Gutes tun und eintreten für Gerechtigkeit

Lass glaubend uns Tiefen und Höhen durchschrei-
ten

Lass uns ein Licht der Hoffnung sein
- Das wird Gott gefallen

			 
	 Amen

Karl-Heinz Eberhardt Schäfer
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Jesus, Du mein Hirte

Dass ich nie mehr irrte,
fasst´ ich Dein Gewand.

Jesus, Du mein Hirte,
nahmst mich bei der Hand.

Du nur kennst mein Leben,
bin Dein Kind fürwahr.
Du hast mir vergeben,

liebst mich ganz und gar.

Menschen ignoriern mich,
gehen stolz vorbei.

Jesus ruft: „Ich seh´ dich,
steh´ dir immer bei!“

Jesus, Du mein Hirte,
kann Dir dankbar traun;
schulterst meine Bürde,
bis ich Gott darf schaun.

Karl-Heinz Eberhardt Schäfer
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